
für Teuchern
Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpyuszeile 25, Reklamezeile 40 P

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
Erſcheint wöchentlich 8 mal, und zwar Montag Mittwoch und Freitag

Bis ſpäteſtens vormittags 9 Ukr.

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

M 131.

Amtliches Verßündigungsblatt für

Donnerstag, den 13. Nove her 1919.

Biertelfährlicher Bezugspreis: darch unſere Geſchäftsſtelle 2,10 W.
von unſeren

Bierteljährliche nd monatliche Bezüge werden außer in der Te

ſchäftsftelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

die Stadt Teuchern.

Boten ins Haus gebracht 2,35 Mk und durch den
Briefträger 2,35 Mk.

Poſtanſtalten angenommen.

58. Jahrgang
San eBoot-Krieg.

Die Verhandlungen vor dem parlamenkariſchen
Unterſuchungsausſchuß und die Ausſagen des ehemali-
en Reichskanzlers von Bethmann Hollweg und ſeines
taatsſekretärs ZJimmermann, ſowie der Admirale Koch

und v. Capelle haben einwandfreie Auskunft über An
laß und Beginn des U-Bootkrieges und über die Ge
famtlage zu jener kritiſchen Zeit, der unbegrenzte Unter
ſeebvot- Krieg begann am I. Februar 1917, gegeben. Da
als iſt im deutſchen Volke angenommen worden, der
Tauchbootkrieg ſei von der Marineverwaltung in Vor
ſchlag gebracht worden, und die Oberſte Heeresleitung
habe zugeſtimmt. Es lag aber anders: die Heeres
verwaltung hatte damals bereits erkannt, daß der Krieg
allein zu Lande nicht zu gewinnen ſei, ſie verlangte
daher die völle Einſetzung der U-Bootwaffe, von der
in der Marineverwaltung die Ueberzeugung herrſchte,
Daß ſie binnen fünf Monaten England, unſeren ent
ſchiedenſten Widerſacher, zum Frieden geneigt machen
würde. Die Erwartungen, die darauf geſetzt waren
Haben ſich, was die Leiſtungen der Boote betrifft, voll
erfüllt. England und Frankreich waren im Sommer
1917 bereit, zu einem Verſtändigungsfrieden überzu
ehen, als ihnen der Bericht des öſterreichiſchen Mi

niſters des Auswärtigen Graſen Czernin bekannt
würde, der die Lage in der habsburgiſchen Monarchie
in ſehr ſchwarzen Farben ſchilderte und betonte, daß
auch Deutſchland nicht mehr lange aushalten könne.
Dieſer Bericht, der ſchon vor mehreren Monaten viel
von ſich reden machte, hat im Jahre 1917 den Mut der
Entente geſtärkt und ſie veranlaßt, von Friedensſchrit
ten abzuſehen und das Aeußerſte aufzubieten, um
Deutſchland matt zu machen.

Betracht zu ziehen, ob unſere Streitkräfte an UBooten
Zur Durchführung der ihnen geſtellten Aufgaben ge
nügten. Daraufhin haben die Marinefach verſtändigen
erklärt, für den in Ausſicht genommenen Tauchboot-
krieg von etwa einem halben Jahre hätten die Kräfte
genügt und ein längerer Zeitraum ſei nicht als möglich
angenommen. Nun trat dieſer Fall aber ein, es war
jene Zeit, in der die Amerikaner ihre Truppen, es
ſind ziemlich zwei Millionen Mann geweſen, über den
Ozean ſchafften. Gegen dieſe großen Truppentransport-
dampfer haben die UBoote nicht viel ausrichten können,
denn die Entente hatte Zeit gewonnen, dürch Gegen
maßnahmen (Konvovis) ſich zu ſchützen. Jn ſeinem
Kriegsbuche hatte Admiral von Tirpitz bekanntlich ge
ſagt, der Tauchbootkrieg ſei zu ſpät begonnen. Das
krifft nicht zu. Zu ſpät war es, wie die Schiffsverluſte
der Entente beweiſen, nicht, aber es hat zu lange ge
dauert. Der Fall beweiſt eben, daß mit der Zeit gegen
jede Waffe ein wirkſamerer Schutz, als er im Anfang
beſtand, gefunden wird. Hätte allerdings die UBoot-
macht von Kriegsbeginn an auf voller Höhe geſtanden,
fo würde ſie den Feldzug wohl entſchieden haben. Her
vorgehoben ſoll aber auch werden, daß unſere Kriegs
ſchiffe an Kampftüchtigkeit den engliſchen überlegen

waren. Deshalb wichen auch die Briten einer großen
Seeſchlacht nach Möglichkeit aus. d

Es bleibt nvch die Frage zu klären, vb durch eine
Friedensvermittlung des Präſidenten Wilſon zu An
fang 1917 der U-Bootkrieg ganz zu vermeiden war,
ſo daß auch für Amerika der äußere Anlaß, in den
Krieg gegen Deutſchland einzutreten, fortfiel. Die Mit
glieder des Unterſuchungsausſchuſſes haben zum Teil
von Wilſon dieſe Meinung, daß er damals den Frieden
wollte, die befragten Herren teilen aber dieſe Anſicht
nicht. Und wenn man daran denkt, was wir alles von
Wilſon erwartet haben, ohne daß es ſich erfüllte, ſo
muß man wohl ſagen, daß auch 1916-17 übergroße Er
wartungen nicht angebracht waren. Wilſon war ein
ausgeſprochener Ententefreund, ſonſt hätte er die Waf
fenlieferung an Frankreich und England, ohne die 1916
ſpäteſtens der Krieg zu unſeren Gunſten entſchieden
war, nicht geſtattet. Jn ſeinen Waffenſtillſtandsnoten
im Oktober 1918 hat ſich der Präſident unverhüllt
gegen den deutſchen Kaiſer ausgeſprochen. Er hat aber
nichts getan, dem deutſchen Volk einen milderen Frieden
Zu verſchaffen, als die Republik erklärt war.

Die Friedensunterſuchung.
Die techniſche Vorbereitung des UBovtkrieges.

Zum Schluß der Sitzung des Unterſuchungsausſchuſ
es der Nationalverſammlung am Freitag war noch als
Sachverſtändiger der frühere fortſchrittliche Abg. Dr.
med. Struve vernommen worden, deſſen ziemlich lange
Ausführungen in dem Vorwurf gegen Tirpitz und Ca-
Pelle gipfelten, daß ſie nicht genügend UBoote ge
baut hätten, und daß Capelle den Hauptausſchuß des
Reichstages durch ſeine Erklärungen getäuſcht hätte.
Jn der Sitzung am Dienstag verteidigte ſich nun zu
nächſt der ehemalige Marineſtaatsſekretär, Admiral v.
Capelle, gegen dieſe Vorwürfe: Während des Krie
ges wurden im ganzen 810 U-Bvote gebaut, davon ga-
ben in Auftrag Tirpitz 186 und ſein Nachfolger Ca
velle 579. und zwar 1916 90, 1917 269 und 1918 220.

ſt allerdings noch in Konſervativen Richtung des Zentr

des Schlichtungsausſchuſſes erledigt. S e

lichen Minderheitsherrſchaft wird als Herausforderung

Dieſe Zahlen ſprechen für ſich. Schlecht weggekommer
iſt das Jahr 1916, weil damals der UBootkrieg auf
Drängen der politiſchen Seite praktiſch verſandet war
infolgedeſſen nahm ja auch Tirpitz ſeinen Abſchied. Be
dieſer Situation konnte Capelle alſo gar kein groß
zügiges UBootbauprogramm aufſtellen. Nach den Aus
führungen Capelles gerät die Unterſuchung immer mehr
in das Fahrwaſſer einer Debatte. Die Fragen gehe
ins Uferloſe, ſodaß, wie der Sachverſtändige Profeſ
ſor Bonn ſagte, es nur ſehr ſchwer möglich iſt, ſick
ein klares Bild der feſtzuſtellenden Angelegenheiten z
machen, da immer wieder neue, teilweiſe ganz frem
Gebiete angeſchnitten werden, die natürlich hier nich!
erſchöpfend beantwortet werden können.

Jntereſſant aus der Debatte iſt die Feſtſtellun
Capelles, daß er in einer Reichstagsrede vor der Ueber
ſchätzung des U-Bootkrieges gewarnt habe, un
daß an die Möolichkeit, England radikal von jegliche
Zufuhr abzuſperren, kein deutſcher Marineſachverſtän
diger ernſtlich geglaubt habe. Die Debatte wird immer
zugeſpitzter und perſönlicher. Dr. Struve und die
Kapitäne Bartenbach und Brüninghaus ſtrei
ten ſich in ſcharfen Worten. Es iſt dies eigentlich gar
keine Unterſuchung mehr, ſondern e
Debatte

Kardinal v. Harimann
Der Erzbiſchof von Köln, Kardinal v. Hart

mann, iſt in der Nacht zum Dienstag um 2 Uhr,
nachdem am Montag abend noch eine Lungenkompli
kation hinzugetreten war, zu Köln geſtorben.

Kardinal v. Hartmann war eine führende Per
ſönlichkeit der ſogenannten „Berhner Richtung“, der

es, in deren Sinn
er ſeinen großen Einfluß des öfteren zur Geltung
brachte. Am päpſtlichen Stuhle beſaß er das Wer
Anſehen, nach ſeinem Tode hat Deutſchland keinen Ver
treter mehr im Kardinalskolleg um.

o Arbeitsaufnahme in der Berliner Metallindu-
ſtrie. Am Montag fanden in zahlreichen Betrieben
der Berliner Metallenduſtrie Urabſtimmungen über die
Wiederaufnahme der Arbeit ſtatt. Die Mehrheit der
Arbeiter ſprach ſich gegen die Fortſetzung des Streik
aus. Obwohl die Abſtimmung am Dienstag noch nicht
beendet und das endgültige Ergebnis nicht bekannt
war, haben am Dienstag faſt ſämtliche Werke ganz
oder teilweiſe ihre Tätigkeit wieder aufnehmen können
weil Tauſende von Arbeitern ſich um die Anordnungen
des Mekallarbeiterverbandes nicht mehr kümmern, ſon
dern zur Arbeit gehen. Eigentlich war der Streil
ſchon vor einer Woche durch die Bekanntggbe des Spruch

o Mackenſen wird freigelaſſen. Der Oberſte Ra
hat Montag ſeine Vertreter ermächtigt, Generalfeld
marſchall v. Mackenſen, der ſich zurzeit in Salonik
befindet, in Berückſichtigung ſeines hohen Alters un
ſeines Geſundheitszuſtandes ſofort freizugeben und ihn
die Heimreiſe zu ermöglichen. Der Oberſte Rat i
ferner übereingekommen, an den Völkerbund zu ſeine
erſten Tagung einen dringenden Appell zu richten, all
Möglichfeiten zu erwägen, um die Situation zu klären
die entſteht angeſichts der Verzögerung der Ratifikatior
durch Amerika. Generalfeldmarſchall von Mackenſen
der ſich bekanntlich um die Befreiung Ungarns da
höchſte Verdienſt erworben hatte, wurde von dieſen
Lande, als er die letzten Reſte ſeiner Armee durdk
Ungarn zurückführte, ſchmählich verraten und der En
tente ausgeliefert. Sein Geſundheitszuſtand muß ſehr
bedenklich ſein, wenn fich die Entente dazu entſchloſſer
hat, ihn freizulafſfen.

Annullierung der vberſchüe ſiſchen Gemeindewah
len. Der Oberſte Rat der Alliterten behandelte Mon.
tag die Frage der oberſchleſiſchen Gemeinde-
ratswahlen, die Sonntag unter der Leitung deut-
ſcher Behörden ſtattgefunden haben. Da dieſe Wahlen
nach Anſicht des Oberſten Rates im Widerſpruch mit
der Freiheit der Volksabſtimmung ſtehen enktſchied
er, daß ſie annulliert werden müſſen. Es r
ferner der Entwurf einer Antwort an die deutſche
Regierung genehmigt, über die Kreiſe Eupen nud
Malmedy, wo Deutſchland eine Volksabſtimmung
wünſcht. Die Antwort der Entente iſt definitiv und
entſcheidet negativ. r Beſchluß ſtehalſo nach der Anſicht des Oberſten Rotes nicht im
Widerſpruch mit der Freiheit der Vulksabſtimmung-

Das beſchlagnahmte „Einigungsprogramm“. Be
„Zentralſtelle für die Einigung der Sozialdemokratie“
zatte ein Einigungsprogramm aufgeſtellt, das u. a.
zuch folgende Sätze enthielt: „Jede Verletzung der Demo
ratie zur künſtlichen Aufrecherhaltung einer bürger

des Proletarjats durch einen Kampfmit allen Mit
teln zu bekämpfen ſein.“ „Die Reichswehr iſt auf
zulöſen und durch eine Volkswehr zu erſetzen.“ Jn
dieſen beiden Sätzen erblickt der Reichswehrminiſter eine
Aufreizung zum Klaſſenkampf und eine Herabſetzung
der beſtehenden Einrichtungen. Das „Einigungspro-
gramm“ ſollte Sonntag in allen ſozialdemokratiſchen

abſchlägig beſchieden.

von der Reichsregierung wegen eines Artikels, in de

ſchaſt, daß dieſe Mächte Frankreich zur Einhaltung der

wurde das ruſſiſche Anerbieten von engliſchen Handels

ben werde, wenn die Blöckade andauert.

die Ausführung des unterzeichneten Friedens, alſo um

ünd unabhängigen Verſammlungen in Menge verteilt

werden, um für die Eintgungsſtelle zu werben. Am
Sonnabend abend erſchienen jedoch Krimina beamte in
der Geſchäftsſtelle der Einigungszentrale in der Neuen
Königſtraße in Berlin, beſchlagnahmten die vorhandenen
Exemplare des Programms und verſiegelten die Pakete
Mitglieder der Zentralſtelle für die Einigung der So
zialdemokratie verſuchten von Reichswehrminiſter die
Freigabe der Flugblätter zu erwirken, wurden jedoch

J r
Berlin. Die demokratiſche „Voſſiſche Zeitung e

Regierung wegen Untätigkeit in den Angelegenheiten unſerer
Kriegsgefangenen ſcharf angegriffen wurde, auf 3 Tage ver

boten worden. e eAnuslandsRundſchan.
Die bolſchewiſtiſchen Friedensvorſchläge an Eng

land. Die von Oberſt Maloney im engliſchen Unter
hauſe eingebrachten Friedensvorſchläge der Völſchewiſten
verlangen ſoförtige Aufhebung der Blockade und Wie
deraufnahme der wirtſchaftlichen Beziehungen. Das Do
kument endet mit folgendem Satz: „Die Sowjetregie
rung verlangt von England und Amerika dafür Bürg-

Waffenſtillſtandsbedingungen veranlaſſen. Weiter hofft
die Sowjetregterung, daß England verſuchen werde, ein
entſprechend verändertes Anerbieten den Zentralmäch-
ten zu unterbreiten. Nach der amerikaniſchen Preſſe

kreiſen günſtig aufgenommen, da man fürchtet, daß
die Sowjetregierung alle Rohſtoffe an Deutſchland ge

Wann ſoll wirklich Friede werden Aus Wa
ſhington iſt wieder einmal berichtet worden, daß mit
einer Nicht- Annahme des Friedensvertrages im ame-
rikaniſchen Senat und mit einer Rückgabe des Doku-
mentes gerechnet werden muß. Jn Paris heißt es
wenn Deutſchland ſich gegen die neueſten Strafverord
nungen der Entente wahre, würde die Verkündigung der
Friedens Ratifizierung hinausgeſchoben. Und dann
kommt zum zwanzigſten vder dreißigſten Male die Notiz
oorausſichtlich werde doch ein beſtimmter Termin ge
den. Von einer beſchleünigten Heimſendung unſerer
Gefangenen aus Frankreich iſt noch keine Rede, und
ſelbſt wenn ſie anfinge, ſo könnte bis Weihnachten
die Heimbeförderung noch nicht beendet ſein. Was ſoll
nun werden Täglich kommen für uns neue Ausgaber
und neue Rechnungen der Entente, deren Höhe ſchon
gar nicht mehr zu nete iſt. Und wir haben keiner
Freund auf der Gegenſeite, der dazu hilft, den gordi
ſchen Knoten zu zerhauen. Von der internationaler
Arbeiterſchaft, die weiß, daß es ihren deutſchen Kame-
raden an die Gurgel geht, rührt ſich ebenfalls keine
Hand. Und jetzt handelt es ſich doch wirklich nur um

ein Werk, zu dem jeder Arbeiter die Hand bieten

müßte. uWien. Jn Wien fanden am Montag Demonſtratio
nen der Deutſchvölkiſchen gegen die Juden ſtatt.

Türkei. Der Oberſte Rat hat nach der Bericht
erſtattung der Smyrna Kommiſſion die vorläufige Beſetzunz
der Stadt durch die griechiſchen Truppen verfügt.

Deutſchland fordert erneut die Heimſendung der
Gefangenen.

Die deuſche Regierung hat in Paris eine Note über
reichen laſſen, in der es u. a. heißt:

Auf niemand können die Leiden von über 400 000 Men
ſchen, die zum Teil ſeit Jahren das bittere Los der Gefan
genſchaft tragen, ihren tiefen Eindruck verfehlen. Der zweite
Winter ſeit dem Aufhören der Feindligkeiten rückt mit ſeiner
Härte und Entbehrung heran. Die in den Lagern Frank
reichs zurückbleibenden Gefangenen haben ihre glücklicheren,
aus amerikaniſcher, belgiſcher und engliſcher Gefangenſchaft
der Freiheit zurückgeführten Kameraden an ſich vorbeiziehen
ſehen müſſen, ohne felbſt auch nur einen ſchwachen Ausblick
auf die Stunde ihrer Befreiung zu erhalten. Ein Werk der
Zermürbung, Zermarterung an Seelen und Körper iſt ax
vielen Tauſenden in den ſeit Abſchluß des Waffenſtillſtandes
vergangenen Monaten in täglicher Erwartung des Friedens
vollendet worden und fordert mit jedem Tage neue Opfer.
Wer ſich nicht mit eigenen Augen davon überzeugen konnte,
braucht nur die Briefe der Gefangenen zu leſen, aus denen
in ergreifender Weiſe die endloſe Qual enttäuſchter Hoffnung
ſpricht.

Am 9. November im Reiche alles ruhig verlaufen.
Berlin, 10. November. Nach den aus aus Magdeburg,

Braunſchweig, München, Frankfurt a. M., Breslau und aus
dem Ruhrrevier vorliegenden Meldungen iſt dort die Revo
lutionsfeier ebenfalls durchaus ruhig verlaufen.

Erfurt, 10. November Jn den thüringiſchen Städten
Eiſenach, Gotha, Mühlhauſen, Weimar, Jena, Apolda,



Naumburg, Gera, Kobürg uſw. iſt die Revolutionsfeier ruhig
verlaufen. Auf dem Jenaer Rathaus iſt die neue Reichs
flagge gehißt worden. e

München, 9. November. Der Jahrestag der Revolutivn
wurde durch Arbeitsruhe gefeiert. Die Straßenbahnen ver
kehrten nicht, jedoch zeigte der Geſchäftsverkehr in der Stadt

das gewöhnliche Bild. Auf den Gräkern der bei den Revo
lutionskämpfen Gefallenen wurden Kränze niedergelegt.

Der Austanſch der Ratifikationsnrkunden beſchloſſen.

Geuf, 10. Nov. „Havas“ melbdet, daß der oberſte Rat
den Austauſch der Ratifizierungsurkunden des Friedens
vertrages mit Deutſchland beſchloſſen hat.

Bevor ſtehende Königs Proklamation in
UngarnVerſailles, 9. Nov. Wie Daily Mail meldet, ſoll die

Proklamierung des Erzherzogs Otto, des ſiebenjährigen Soh
nes des früheren Kaiſers Karl, zum König von Ungarn un
mittelbar bevorſtehen.

Zu den Tarifver handlungen im mitteldentſchen
Braunkohlenbergbau.

Bei den Tarifverhändlungen im mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbau war Die engere Niederlauſitz nicht auf die
gleiche Stufe wie die Kernreviere Halle, Bitterfeld, Weißen
ſels, Zeitz, Borna uſw. geſtellt. Die Arbeiterſchaft der Nie
derlauſitz lehnte demzufolge den Tarif ab. Durch neue Ver
handlungen mit dem Arbeitgeberverband ift es gelungen, die
ſtrittigen Reviere in die Klaſſe der Kernreviere aufzunehmen.
Eine von etwa 120 Vertretern der Arbeiterſchaft beſuchte
Verſammlung in Thamm erklärte ſich gegen 6 Stimmen
unter Proteſt zur Annahme des Tarifs bereit, nach dem die
mitteldeutſchen Reviere das gleiche getan haben.

Kriegsgefangenenheimkehr. Den engliſchen Blättern
zufolge gibt das britiſche Krkegsamt bekannt, daß vom 1.
September bis 29. Oktober 228 968 deutſche Kriegsgefangene
heimbefördert wurden. Wie franzöſiſche Zeitungen melden,
iſt ein japaniſcher Dampfer mit deutſchen Kriegsgefangenen
ans Japan in Le Havre eingetroffen, die über Antwerpen in
ihre Heimat zurückbefördert werden.

Der Kampf gegen das Schiebertum.
Die Kommiſſion zur Abwehr des Schiebertums, die un

längſt in Koblenz tagte, hatte die Behörden aufgefprdert,
jeden Beamten, der ſich der Beſtechlichkeit ſchuldig gemacht
habe, zu entkaſſen. Jetzt erläßt die Handelskammer an
ſämtliche Firmen ihres Bezirks das Erſuchen, ohne Aus
nuhme jedem Angeſtellten und Arbeiter, der ſich des Schleich
handels, des Schiebertums, des Preiswuchers und der Be
ſtechlichkeit ſchuldig gemacht habe, zum nächſten zuläſſigen unter Anwendung des Erbbaurechts.

Termin zu kündigen.

Warmes Wetter in Süddentſchland.
Die ſtrenge Kälte iſt nur in Norddeutſchland eingetreten,

und zwar nördlich einer Linie, die etwa von Münſter über
Kaſſel nach Dresden gezogen werden kann. Südlich dieſer
Pinie herrſcht ein auffallend warmes Wetter. So verzeich
neten geſtern München 10 Grad, Straßburg 11 Grad.

Prpvvinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 10. November 1919.

Das neue 50-PfennigStück. Seit einigen Tagen
iſt das erſte Geldſtück der Deutſchen Republik im Umlauf.
Das neue Fünfzig-Pfennigſtück iſt ſeit Jahrhunderten die
erſte deuſſche Münze, die ohne Adler und Wappenbild er
ſcheint. Jn der Form gleicht es dem alten Nickel-Zwanzig
pfennigſtück. Es zeigt auf der Vorderſeite eine große 50
und darunter in einem Querbalken in deutſcher Fraktur das
Wort Pfennig. Ueber dem Balken umrahmt die Jnſchriſt
„Deutſches Reich“ die Zahl. Unter dem Wort Pfennig ſteht
die Jahreszahl 1919. Die Rückſeite weicht völlig von dem
äblichen Bild ab. Sie zeigt die ſtiliſterte Wiedergabe einer
Aehrengarbe in Flachrelief, die quer durch die zweizeilige
Jnſchrift „Sich regen bringt Segen“ durchſchnitten wird.
Dieſes Geldſtück, daß das Münzzeichen A trägt (Staatliche
Münze Berliny), iſt aus einem leichten, ſich fettig anfühlen
den weißem Metall geprägt. Der Rand iſt eingekerbt wie
bei den ſilbernen Marftſtücken.

Leſerlich ſchreiben Das Reichsgericht hat neuerdings
entſchieden, daß für die Fehler, die infolge unleſerlich ge
ſchriebenen Manuſfriptes bei Anzeigen entſtehen, kein Erſatz
geleiſtet zu werden braucht. Der Jnſerent muß danach auch
dann die Koſten für die Aufnahme der Anzeige tragen, wenn
dieſe durch den ſinnentſtellenden Wortlaut für ihn wertlos
geweſen iſt.

Volkshochſchule. Der erſte Vortrag der zweiten Vor
trager ihe in Sozialismus findet nicht am Donnerstag, ſon
dern am Freitag, den 14. d. Mts. abends 7 Uhr in der
neuen Schule ſtatt. Alle Hörer des Kurſus, welche am 6.
nicht anweſend waren, bitten wi- um ihr Erſcheinen. Der
zweite Vortrag der erſten Vortragsreihe wird am Donners
taz, den 20. d. Mts. gegeben.

Am 11. November wird der zum Befehlshaber des
Wehrkreiſes IV. ernannte Generalmajor Maerker den Be
fehl übernehmen. Der Sitz des Kommandos des Wehrkrei
ſes IV iſt Dresden. Zum Wehrkreis IV gehören die Be
zirke der Reichswehrbrigaden IV, XII, XVI, X 1X: er um
faßt mithin die Gebiete des Fr iſtaates Sachſen, den größ
ten Teil der Provinz Sachſen und das öſtliche Thüringen

Gegen Schleichhandel und Preistreiberei. Der

uſw.) nicht verwende

Reichsrat beriet unter dem Vorſitz des Juſtizminiſters über
die Verordnung betreffend Sondergerichte gegen Schleichhan
del und Preistreiberei (Wuchergerichte). Die Verordnung
kürzt das langſame Gerichtsverfahren weſentlich ab. Die
Wuchergerichte erkennen in erſter und einziger Jnſtanz. Auf
Wunſch Württembergs iſt die Strafe über die Regierungs
vorlage hinaus verſchärft worden, ſodaß auf Gefängnis nicht
unter drei Monaten erkannt werden ſoll. Eine Anregung
der badiſchen Regierung auf ſchärfere Kontrolle der Poſt
pakete und Telegramme iſt, wie Miniſter Schiffer mitteilte,
bereits Gegenſtand eingehender Erörterungen der Regierung
geweſen. Die Verordnung wurde gegen die Stimrae des
Vertreters von Sachſen Weimar angenommen.

Bei der Sparprämien Anleihe werden die Zinſen
nicht jährlich ausgezahlt, ſondern ſie werden aufgeſpart und

kommen bei der Rückgabe des eingezahlten Betrages zur
Auszahlung. Da die Zinſen 5 Proze betragen, ſo bringt
jedes Stück von 1000 Mark jährlich 50 Mark Zinſen, die
ohne jeden Abzug ausgezahlt werden. Sie unterliegen im
Gegenſatz zu den jährlich ausgezahlten Zinſen anderer An
e weder der Einkommenſteuer noch der Kapitalertrags
ſteuer.

Dieſe Steuerbegtzzſtigungen bleiben bis zur vollſtändigen
Tilgung der Anleih beſtehen und können nicht aufgehoben
werden.

Auch hier wollen wir es nicht unterlaſſen, auf das
am Sonntag im Gaſthof zum Löwen“ ſtattfindende 11.
Stiftungsfeſt der Freiwilligen Sanitätskolonne zu Teuchern
hinzuweiſen. Gilt es hier doch einer edlen Sache, da der
Reingewinn zur Anſchaffung von Geräten und Verbands
ſtoffen verwendet wird. Um der Einwohnerſchaft einen ge
nußreichen Abend zu bereiten, wird der „V. V. Fidelio“ zwei
ſchöne Theat rſtücke zur Aufführung bringen.

Das Wagenſtandgeld beträgt vom 16. d. Mts. ab
bis auf Weiteres für den 1. Tag 50 Mark, für den 2. Tag
75 Mark, für den 3. Tag 100 Mk.

Die ſtaatliche Siedlung in Anhalt. Jm Laufe
des letzten Jahres ſind in Anhalt rund 10000 Morgen
Ackerland an Arbeiter, Handwerker und kleine Landwirte
durch den Staat vergeben worden. Damit iſt in Anhalt
mehr geſchehen als in irgendeine anderen deutſchen Bun
desſtaate. Es wurden vergeben an Arbeiter bis zu 8 Mor
gen, an Handwerker und Gewerbetreibende ſoweit ſie iu
ihrem Beruf eine ausreichende Extſtenzmöglichkeit nicht haben,
bis zu vier Morgen und an kleine Landwirte, die nicht ſelbſt
über genügend Acker verfügen, bis zu 30, in beſonderen Fäl
len bis zu 40 Morgen Für ſpäter iſt in Ausſicht genom
men die Schaffung neuer landwirtſchaftlicher Kleinbetriebe

Keine Verwendung von Zucker in Gaſtwirtſchaften.
Jn Gaſt und Schankwirtſchaften einſchließlich Kaffeehäuſern

und Konditoreien darf Zucker zum Süßen von Getränken
(Kaffee, Tee, Kakao, Schokolade, Punſch, Grog, Limonade

auch nicht als Beigabe verabreicht
werden. Nach der Berordnung des Miniſteriums des Jn
nern vom 14. Oktober 1916 werden Zuwiderhandlungen mit
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu
10 000 Mk. oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Zum
Süßen der Getränke wird den Wirtſchaften auch weiterhin
Süßſtoff zugeteilt.

Jn den hieſigen Lichtſpielen gelangt vom 14. 16.
d. Mts. Der Fünacker „Hyänen der Luſt“ eder „L bende
Ware“, zur Aufführung. Jmius Sternheim hat im Anſchluß
an das groß angelegte Filmdrana „Der Weg der zur Ver
dammnis führt“ dieſes neue Werk geſchaffen. Die überaus
packende bis zum Schluß ig Atem haltende Handlung gibt
dieſem Teil einen ſelbſtändigen Anſtiich, durch ein ſehr ge
ſchickt zuſammengefaßtes Voripiel wird die Einheit mit dem
erſten Teil gewahrt. Ein beſonderes Wort der Anerken
nung verdienen die Träger der Hauptrollen Charlotte Böck
lin, Käthe Haack, Grete Wiigler.

Zeitz, 10. Nov. Jn der Nacht zum 4. Nov. iſt hier
in der Kammer der Abwicklungsſtelle des J-R. Nr. 137 ein
Einbruchediebſtahl verübt worden. Soweit feſtgeſtellt iſt
fetklen 141 Paar neue gelbe Stiefelſohlen und 161 Stück
braunes Abſatzleder.

Meuſelwitz, 11. Nov. Jm Tagebau der Grube Ver
einsglück II verunglückte der 54 Jahre alte Bergarbeiter
Franz Lantenſchläger aus Nßma durch niederſtürz nde Kohle
tödlich. Leider ſtand innerhalb einer Woche im hieſigen Re
vier vier Unglücksfälle mit tödlichem Ausgang zu beklagen.

Eiſenberg, 9. Nov. Die Eiſenberger Bevölkerung hatte
wieder die Freude, zwei Z ntner Kohle für jeden Haushalt
dank der Sonntagsſchichten der Bergleute markenfrei beziehen
zu können.

Metiningen. Unerhört dreiſte Diebſtähle ſpelten ſich
im hieſigen Landgerichtsgebäude während der letzten Schwur-
gerichtsverhandlung ab. So wurde, wie das Meininger Tage
blatt meldet, der hellgraue Flzhut eines Preſſevertreters aus
dem Botenzimmer des zweiten Stockwerkes, das doch als Auf
bewahrungsraum ſicher ſein ſollte, und in dem noch andere
Kleidungsſtücke hingen, entwendet, außerdem aus dem Zu
genzimmer Eßwaren, eine Zigarrentaf e und anderes. Man
ſollte es nicht für möglich halten, daß ſo etwas im Gecſchis
gebäude ſelbſt, das unter Aufſicht ſteht, vorkommen kann.

Magdebunrg, 8. Nov. Der von der Stadt Magdeburg
eingeſetzte Ausſchuß zur Prüfung des Gedankens einer Mag
deburger Meſſe iſt zu dem Entſchluß gekommen, daß die
Einrichtung einer Meſſe für Magdeburg unzweckmäßig ſei,

frühen Winters n

zumal die Erfahrungen anderer Meſſen außerhalb Leipzi ge
zur Nachahmung nicht ermutigen. Dagegen erklärte ch der
Ausſchuß für eine im nächſten Jahr in Magdeburg abzu
haltende Bauſtoff- und Siedelungs Ausſtellung

Jn Dresden hat ſich die 32 Jahre alte Goldpreſſers
witwe Gertrud Menzel mit ihren drei Töchtern im Alter
von 11, 10 und 6 Jahren mit Leuchtgas vergiftet. Die
Mutter war Kriegerswitwe und arbeitete während der Kriegs
zeit im Arſenal.

Jm ſächſiſchen Erzgebirge ſind zahlreiche fremde Ein
käufer aus England, Frankreich, Holland und den Vereinig
ten Staaten eingetroffen, um Poſamenten und Spielwaren
zu beſtellen.

Sonneberg, 10. Nov. Fremdländiſche Einkäufer ſind
neuerdings wieder zahlreicher in unſerer Spielwaren Induſtrie
anzutreffen. Nicht nur aus dem neutralen Auslande ſind
die Vertreter großer Firmen hier geweſen, um noch Aufträge
unterzubringen, ſondern auch aus den bisher feindlichen
Staaten konnte man Einkäufer wahrnehmen. Man hört
von den Induſtriellen immer wieder die Klage „Wenn wir
nur Material hätten, ſo könnte noch eine ſchöne Summe an
Aufträgen erledigt werden Es wären hier aus ezeichnete
Gelegenheiten zur Hebung unſerer Valata und darüber hin
weg auch die Einfuhr von Lebensmitteln geboten.

Die Feſtnahme des Leipziger Muttermörders. Die
Leipziger Kriminalpolizei teilt mit Am S nnabend hat ſich
in n der Handlungsgehilfe Alfred Müller der Polizei
geſtellt.

nach Leipzig zwecks Feſtſtellung der Einzelheiten am Tatort
der Bluttat iſt eingeleitet. Eine vorgenommene Durchſuchung
der Wohnung führte auch zur Auffindung des Tatwerkzeuges.
Müller hat ſeiner Mutter mit einem Hammer durch mehrere
Schläge die Schädeldecke eingeſchlagen. Dieſer Befund wird
durch einen aufgefundenen, blutbeſudelten ſchweren Hammer
beſtätigt.

Reichenbach bei Langenberg (Reuß), 9. Nov. Ein hie
ſiger Landwirt brachte mit Wagen und Pferden ſein Mahl
gut in die vahegelegene Neuſitzer Windmühle. Beim Verla
den wurde die Mühle nicht außer Betri b geſetzt.
ſich der Landwirt beim Müller in der Mühle aufhielt, mach
ten ſich die Pferde los und liefen unter die Flügel der
Mühle. Dabei wurde, wie die Greizer Zertung meldet, ein
Pferd ſofort erſchlagon, das andere erlitt erhebliche Ver
lezungen.

Permiſchkes.
Saukt Martin kommt auf dem Schämmel geritte

das heißt, vom 11 November ab ſchneit es, ſo heiß
es im Volksmunde. Dies Jahr braucht der Schnes
nicht erſt zu kommen, er iſt ſchon da, und der große
Schneefall, der am 2. November über Mitteldeutſch

land beſonders niedergegangen war, hat ſich unter dem
ſpärlichen Tauwetter, das an einzelnen Tagen in den
Mittaägsſtunden herrſchte, kaum merkbar verringert, Er
liegt ſo feſt wie nur im Januar, und ohne die Verkehrs
ſperre auf der Eiſenbahn würde das eikrigſte Sporg
leben im Gange ſein. Mit der Bergung von Kartoffel
und Rüben iſt es trüb beſtellt, Zuckerrüben wie auch

Futterrüben für das Vieh haben noch im Schnee ſtecken
bleiben müſſen. Hoffentlich gibt es als Folge des

t t gerade in der Weihnachtszeit den
großen unerfreulichen Moraſt, der das Geſchäft ſo ſtark
beeinträchtigt. Leichter Froſt iſt am geſündeſten und
am willkommenſten.

e Wozu Buchenlaubtabak gut iſthat eine Hamburger Firma herausgefunden, wie fol
gende Mitteilung der „Süddeutſchen Tabakszeitung“
zeigt: „Es iſt für die Allgemeinheit vielleicht nicht
unintereſſant zu erfahren, daß die ganz bedeutenden
Beſtände der Heeresverwaltung in Kriegstabaken (Bu
chenlaub) bei der Verwertung der Heeresgüter durch
die Wirtſchaftsgemeiiiſchaft in den Beſitz einer bekannten
Hamburger Firma übergegangen W und zwar zum
Preiſe von 3 Mark, geſchrieben drei Mark, pro Zentner,
abgepackt in Paketen. Dieſe Buchenlaubpakete wer
den in Anbetracht der gegenwärtigen Kohlennot von
der Firma als Heizungsmäteriagl verwendet wer-
den. Die feſtgepreßten Pakete eignen ſich ſowohl ihrer
Form als auch ihrem Jnhalt nach ganz vorzüglich als
Erſaß für Vraunkohlenöriketts. e

Was heute das Holz koſte?. Bei einer Holz
auktion in Eisfeld in Thüringen wurde der Feſtmeter
Stangen nrit 197 Mark bezahlt. Jm Frieden koſtete
dasſelbe Quantum Holz 9 Mark, alſo noch nicht den
zivangzigſten Teil. Und der Eisfelder Bezirk iſt eine
ſehr waldreiche Gegend, wo alſo das Holz an der

Ouelle zu haben iſt. eS Sie Furcht vor der deutſchen Konkurrenz. Der
Verband britiſcher chemiſcher Fabrikanten beklagte ſich
daß vorbereitende Maßnahmen getroffen worden ſind
um demnächſt deutſche Farbſtoffe im Werte von 2 Mil
lionen Pfund in England einzuführen. Die britiſche
Regierung wird angeblich den Wert dieſer Farbſtoffe auf
die Kriegsentſchädigung gutbringen.

Eine Reſenerploſien deutſcher Geſchoöſſe in Beb
gienn. Am Montag explodierte im Wald von Dave
in der Nähe Namur, ein Lager deutſcher Geſchoſſe, die
dort geſämmelt worden waren. Bis jetzt ſind kein
Verluſte an Menſchenleben bekannt, die Wache hatte
keine Gefahr bemerkt. Man fürchtet für die Stadt
Namur, wenn das ganze Depot vom Feuer ergriffen
wird. Die Einwohner der Umgegend ſind in die Keller
geflüchtet. Man hat umfaſſende Sondermaßregeln ge
troffen, dig in dem Munitionsſtapel eine große Zahl
von giftigen Geſchoſſen aufbewahrt iſt. Der Eiſenbahn
verkehr iſt auf den Strecken Namur--Arlon und Namun
—Givet wegen der Beſchädigung von Bahngleiſen und
wegen der Gefahr für die Reiſenden, geſperrt.

Er iſt des Mordes geſtändig. Seine Ueberführung

Während



Zwei Männer erfroren. Opfer der Kalte ſind
zwei Männer geworden, die am Montag auf einem
großen Fahbrikgrundſtück in Berlin aufgefunden wurden.
Kinder, die dort Holzabfälle fuchten, fanden zuerſt im
zweiten Stock und bald darauf auch noch im Keller
einen Mann regungs!os daliegen. Ste glaubten zunächſt,
daß ſie nur eingeſchlafen ſeien. Es ergab ſich aber
bald, daß beide tyt wareit. Nach ärztlichem Gutachten
find die Männer, die wahrſcheinlich in den freien Näu

men hatten übernachten wollen in der Nacht zumMontag erfroren. Sie wurden feſtgeſtellt als ein 60
Jahre alter aus Kopenhagen gebürtiger Dreher JuliusJarlen und ein 43 Jahre alter Schlächter Paul Preußer
der aus Rittwitz ſtammt. Beide haben ſich wahrſcheinlich

wohnungslos in Berlin aufgehalten.
Die entführte Schute. Jn der Nacht zumMontag wurde eine Schute der Firma Dierks und Kon

r in Hamburg, die mit 90 Fäſſern Palmkernskim Werte von 500 000 Mark beladen war, entführt.
Die Ladung iſt Eigentum der Reichsfettſtelle. Durch

Benachrichtigung ſämtlicher Polizeiwachen ent
en Polizeibeamte ſpäter die

jedoch 17 Fäſſer zu je 19 Zentner Jnhalt.

Zwiſchen Haß und Liebe.
Roman von Erich Ebenſte in

Fortſetzung (Nachdruck verboten.)Kolb wandte ſich um und vetrachtete den verſtört
daſtehenden Burſchen mit einem jener durch den Beruf

ſchärften Blicke, die unwillkürlich in Verwirrung ſetzen.Se ſah nicht übel aus, wenn man auch nicht wiſſen
te, was hinter der glatten Miene ſteckte.

„Sie heißen Franz Rokawetz und waren alſo im
Dienſt des Herrn Legationsſekretärs. Seit wann?“ fragte
ver h endlich ſeine Muſternng heendend.

„Seit zwei Jahren“, antwortete der noch junge
Burſche mit leiſer Stimme, indem er den Toten mit ei

charfen Blick Kreifte. e en
„Jſt außer Jhnen jemand im Hauſe angeſtellt
„Nein. Jch beſorate alles allein. Der Herr Legations

Fekrekär pflegte auswärts zu ſpeiſen und verbrachte die
Abende meiſt bei ſeiner alten Mutter in Wöhring. Nur
heute machte er eine Ausnahme

„Was haben Sie uns über die Vorgänge am heutigen
Abend zu berichten Wiſſen Sie es, wie es kam, daß Jhr
Herr nun tot hier am Boden liegt

Kolbs Blick verſenkte ſich bohrend in das bleiche, vom
Schreck noch ganz entſtellte Beſicht des Dieners. C

„Aber die Wahrheit. Mann Sie wiſſen, daß Sie ſpä
ter für jedes Wort werden einſtehen müſſen

te. Es fehlten

„Ach Gott, Herr Inſpektor ja das weiß ich!
Aber ich kaun mir ja die Sache ſelbſt nicht erklären Sie
iſt mirgganz unbegreiflich. Herr von Eichberg war ja noch
ſo ruhig, als ich fortging, kein Menſch hätte ahnen können

„Sie gingen alſo fort. Wann Aus welchem
Grunde

„Um ſieben Uhr. Der gnädige Herr war gegen fünf
Uyr nach Hauſe gekommen. Er ſagte, er wolle heute nicht
mehr ausgehen, machte ſich's bequem, zog Hausrock und Pan-
toffeln an und legte ſich in ſeinem Schlafzimmer auf
das Ruh bett, um zu leſen. Jch hielt mich inzwiſchen in
der Küche auf. Fünf Minuten vor ſieben klingelte der
Herr. Jch elle hinein. Er ſitzt am Schreidtijch un
ſchreibt einen Brieſ. Hier iſt Geld“, ſagte er, „holen Sieſafär kaltes Abendbrot für uns beide, Etwas KAufſchniti
und eine Flaſche Wein für mich. Dann decken Sie hier
im Schlafzimmer und richten Sie mein Bett. Jch will
zeitig ſchlafen gehen heute.“ Das war alles. Er ſprach
ſo ruhig wie immer. Als ich das Zimmer verließ, ſchrieb
er ſchon wieder.

„Und dann t
Jch ging ſogleich fort und war kaum eine Viertel

ſtunde aus. Als ich zurückkehrte, hörte ich ſchon auf
der Treppe ein Röcheln. Unſere Wohnüngstür war nur
angelehnt.“

„Halt! Haben Sie dieſe denn nicht geſchloſſen, als
Sie fortgingen?“ e

„Ganz beſtimmt! Der Herr muß ſie ſelbſt aufgemacht
gaben. Vielleicht wollte er um Hilfe rufen und verlor
dabei das Bewußtſein, denn als ich eintrat, lag er knapp
neben der Tür und röchelte laut. Jch war ganz von
Sinnen vor Schreck. Er kannte mich nicht mehr und
wälzte ſich wie im Krampf auf dem Teppich herum. Da
riß ich die Tür auf und ſchrie um Hilfe. Zum Glück

kehrte Frau Oblak eben die Treppen.
„Wer iſt Frau Oblak?“
„Die Hausbeſorgerin. Sie kam ſogleich, und als ſie

ſah, wie es ſtand, telephonierte ſie an die Rettungsſtation.
Fünf Minuten ſpäter kam der Herr Doktor hier an. Und
das iſt alles, was ich weiß.

„Jch fand den Kranken ſchon in Agonie“, ſagte nun
Dr. Vogel. „Die Erſcheinungen deuteten auf Gehirnſchlag. Als ich mich aber tiefer zu dem Sterbenden hinab
beugte, erkannte ich an dem ſcharfen Geruch bitterer
Mandeln, der ſeinem Mund entkſtrömte, daß es ſich um
eine Vergiftung durch Blauſäure oder Cyankalium handelt.
Deshalb fühlte ich mich verpflichtet, die Polizei zu ver
ſtändigen

„Woran Sie ſehr recht taten, Herr Doktor. War
ſchon jemand in den Zimmern drin?“

„Nein. Jch ließ niemand eintreten.
„Ausgezeichnet! Rokawetz oder nein er wandte

ich an einen ſeiner Untergebenen Fiſcher, ſpringen

Sie inäl hinab ünd dringen Sie uns die Hausbeſorgerin
herauf. Wir wollen indeſſen drin ein wenig Umſchau
halten. Aus wieviel Zimmern beſteht die Wohnung,
Rokawetz?“ d

„Aus drei. Küche, ein kleiner Salon, hier links, und
das Schlafzimmer, das der gnädige Herr auch als Wohn
zimmer benutzte, Hier bitte

Es war ein mittelgroß, elegant ausgeſtattetes Herren
zimmer. Außer zwei Schränken, einem Ruhebett, einem
Rauchſchrank und mehreren Klubſeſſeln, die um den runden
Mitteltiſch ſtanden, enthielt es links von der Tür das
Bett, und in der rechten Fenſterecke einen großen mit
Büchern und Nippes bedeckten Schreibtiſch.

Kolb überflog alles mit einem Blick.
„Das Bett iſt abgedeckt! Haben Sie das getan, Roka

wetz? Sie ſagten doch
Nein, gewiß habe ich es nicht abgedeckt“, antwortete

der Diener erſtaunt. „Jch wollte es erſt tun, nachdem
ich gedeckt habe. Der Herr ſelbſt muß es getan haben.

„Vielleicht war er müde? Er wollte ja früh zu Bett
gehen. Sehen wir weiter! Ach hier am Schreibtiſch
ſteht ein halbgeſülltes Waſſerglas haben Sie dies herein
gebracht

Nein.
Vielleicht ſtand es aber ſchon früher dort
„Beſtimmt nicht. Es iſt des gnädigen Herrn Trink-

glas. Jch ſtellte es, ehe ich fortging, in der Küche auf
ein Tableit. Es war leer.

Er hat es ſich vermutlich ſelbſt geholt um das Sifl
zu nehmen“, Ueß ſich jetzt t Stimme vernehmen,
indem er ſich vom Boden aufrichtete und ein braunes
Etwas aufmerkſam detrachtete „Hier, knapp neben dem
Schreibtiſch Jag ein leeres Schächtelchen dieſes dal
Es riecht nach vitieren Mandeln.“

Kolb nahn es ihm aus der Hand und betrachtete es
gleichfolls aufmerkſam. Dann ſchüttelte er den Kopf.

Hm das ſteht faß aus wie die Vilenſchachtel, in
denen Apotheker Prodeſendungen verſe Lin Selbſt
mord alſo!“ fügte er faſt enttäuſcht hinzu

„Rein! O nein! Das kann nicht fein proteſtierte
aber Rokawes ſogleich lebhaft. „Warum ſollte der gnädige
Herr Selbſtinors beganges haben Er war o glücklicht
Er lebte ſo gernei“

ZJnipektor Kold hatte ſich inzwiſchen über den Schreib
titch gebeugt. Auf einer Loſchblatt-Unterlage lag ein an
gefaugener Brief. Daneben ein Kuvert mit der bereit
vellſtändig geſchriedenen Adreſſe.

„Främlein May Makenzie Konzertſängerin, Berlir
Wintergorten“, las er haldlaut. Dann wandte er
frogend an den Diener. Dies iſt wohl der Briek, u
den Jbr Herr ſchrieb als Sie ihn verließen Wer
Fréulein Makenzies

(Fortſtzung fuolgt.)

RNübenſaft Herſtellung aus Zuckerrüben und Trocknung
ß von Zuckerrüben.

Der Herr Preußiſche Staatskommiſſar für Volksernährung hat, wie
im Vorjahre, auch für das Wirtſchaftsjahr 1919/20 die Verwendung von
Zuckerrüben zur Herſtellung von Rübenſaft (Rübenkraut, Syrup) für die
eigene Wirtſchaft des rübenbauenden Landwirts geſtattet, jedoch von der
Genehmigung des Landrats abhängig gemacht.
Die Höchſtmenge Rüben, die für eine Perſon zur Verarbeitung kom
en dirf, iſt auf einen Zentuer feſtgeſetzt. Zur Wirtſchaft des Ruben
bauers gehören ſeine Haushaltungsangehörigen und ſeine Arbeiter. Der
Verkauf hergeſtellten Rübenſaftes an andere Perſonen iſt verboten.

Anträge auf Erlaubnis zur Verarbeitung von Zuckerrüben zwecks
Saftgewinnung ſind bis 1. Dezember d. Js. an mich einzureichen.

Die Anträge müſſen enthalten Vor und Zunamen des Antrag
ſtellers, die Zahl der Wirtſchaftsangehörigen und, wenn der Saft durch

eine Rübenſaſtfabrik hergeſtellt werden ſoll, den Namen dieſer Fabrik.
Ferner weiſe ich darauf hin, daß der Verkauf von Zuckerrüben zu

anderen Zwecken, als zur Herſtellung von Zucker an Zuckerfabriken, ins
b ſondere an Trocküereien oder zu Futterzwecken nur mit Genehmigung
der Reichszuckerſtelle zuläſſig iſt, und daß Zuwiderhandlung nach der Ver
vrdnung über den Verkehr mit Zucker vom 17. Oktober 1917 (R. G. Bl.
S. 914), 30. September 1918 (R. G. Bl. S. 1217), 3. Juli und 14. Ok
tober 1919 (R. G. Bl. S. 633 und 1789) unter Strafe geſtellt iſt. Da
Zuckerrüben ohne Genehmigung der Reichszuckerſtelle nicht getrocknet wer
den dürfen, iſt auch der freie Handel mit getrockneten Zuckerrüben und
dem daraus hergeſtellten Zuckerrübenmehl nicht erlaubt.

Weißenfels den 5. November 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Bartels, Landrat.

Wegen der vorübergehenden Einſtellung des Eiſenbahnverkehrs hat
mich der Herr Regierungspräſident ermächtigt, die jetzt eingezogenen Per
ſonenkraftwagen induſtrieller, gewerblicher und land wirtſchaftlicher Betriebe
nach Bedarf für die Zeit vom 5, bis einſchließlich 15. d. Mts. vorüber
gehend wieder zuzulaſſen und einſtweilen Zulaſſuugsdeſcheinigungen aus
zuſtellen. Das Gleiche gilt ſür Perſonenkraftwagen, die bisher noch nicht
zugelaſſen waren und deren Zulaſſung abgelehnt worden iſt. Jch gebe
anheim, Anträge auf Ausſtellung einſtweiliger Zulaſſungsbeſcheinigungen
ſofort ſchriftlich bei mir zu beantragen. Die Arträge müſſen die Firma,
die das Fahrzeug hergeſtellt hat, ſowie die Fabriknummer des Fahrgeſtells
und des Motors, die Pferdeſtärken des Motors und das Kennungszeichen
des Fahrzeuges enthalten.

Weißenfels, den 4. November 1919.
Der Landrät Bartels.

Jebensmittel.
Zum Verkauf kommen

Am 15. bis 13. November 1919
3) auf die rote Warenbezugsmarke Nr. 139 200 Gram Sraupen

zum Preiſe von 18 Pf.
auf die rote War enbezugsmarke Nr. 140 125 Gramm ameri-
kanisches Schweineschmalz zum Preiſe von 3,45 Mk.

Die Marken ſind von den Gewerbetreibenden zu 100 gebündelt bis
zum 14. November 1919 früh 9 Uhr bei uns abzugeben.

Teuchern, den 12. November 1919
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Lebensmittelmarken.
Am Freitag, den 14. November 1919 nechmittags von 3-4

Uhr werden in den Bezirksſtellen die Fleiſchkarken für die Zeit vom
17. November bis 14. Dezember 1919 ausgegeben.

Teuch er n, den 12. November 1919
Der Magiſtrat. Zimmermon i.

Bettnäss en
Zefreiung ſofort. Alter und G
ſchlecht angeben. Auskunft umſonſt
Sanitas, Fürth!B Flöſſanſt es 23.

a mit Brut tötet ſicherLänge Jumerol
zu haben bei H. Pohle.

Günstiges Angebot
Nichttropfende
hellbrennende

Baum Ferzel

e
Ilausdalt Lerzn

Postpaket 10 Kart. à
10 Stück 65. N.

Rauchfreie und gefahrlose
Wunder Lerzen

erstmalig wieder im freien
Handel.

Postpaket 60 Kartons
25. Mk.Probesendung enthält von

jeder Sorte 1 Kart. 2zu-
sammen 12 N. geg. Nachn.

m n
H. Br. Pietsch, Lauban.
Vertreter überall gesucht.

Podherues anrledrhuen

mit vielen Abbildungen M. 3.35. Gu
ter Ton und feine Sitte, Geſchenk
werk 5.50. Die Gabe der gewandten
Unterhartung 3.20. Bekämpfung der
Schüchternheit 3.35. Die Kunſt des
Gefallens 6.40. Liebesbriefſteller 3.20.
Moderner Weg zur Ehe 3.35. Jede
Dame ihre Friſeurin 3. 10. Traum-
büch 2.65. Klavierſchule 7.40. Vio
linſchule 6.50 Zeichenſchule 2. Schön
ſchreibſchule 4. Privat u. G. ſchäfts
briefſteller 5.50. Richtſchreibung Du
den 650. Aufſatz ſchule 5.75. Fremd
wörterbuch 5.75. Richtig Deutſch 5.57.

Engliſch 5.75. Frauzöſiſch 5 75. Jta
lieniſch 5.75. Böhmiſch 5.75. Unga-
riſch 5.75. Polniſch 5.75. Ruſſiſch
5.75. Sponiſch 5.75. Buchführung
5.75. Handelskorreſpondenz 5.75.
Kontorproxis 5.75. Bankweſen 5.75.
Rechtsforr ularbauch 5.75. Reklame

lehrbuch 5 75. Handbuch für Kauf
teute 15. 1000 chem. techn. Re
zepte zu Handelsartikeln 6. Garten
büch 5.75. Shhlipf'spreisgekröntes
Lehrbuch der Landwirtſchoft M. 18.35
Gegen Nachnahme L. Schwarz 4
Co. Berlin A. C. 14 Annenstr. 24.

hes ePrauer arten
S Tiorerens

andwirtſchaftlicher Verein
Teuchern und Amgegend

Donnerstag, den 13. November nachm. 5 Uhr

VI S R Vim Gaſthof zum Löwen.
Der Vorſtand.

Geschlechts-Krankoe!
Rasche Hilfe doppelte Hilfe l

Haruröhrenleiden, friſcher und veraltster Ausfluß. Heilung in kürzeſter
Friſt Siphilts, ohne Berufsſtörung, ohne Einſpritzung und anderer Sifte,
WMannesſchwäüche, ſofortige Hilfe. Ueber jedes der drei Leiden iſt eind
ausführliche Broſchüre erſchienen mit zahlreichen ärztlichen Gutachten unn
hunderten freiwilligen Dankſchreiben Geheilter. Zuſendung koſtenlos gegen
50 Pfg. in Marken für Porto und Speſen in verſchloſſenem Doppelbrief
ohne Aufdruck durch Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin
2686, Potsdamer Str. 123b. Sprechſtunden 9——-10, 3-4 Uhr. Ge
naue Angabe des Leidens erforderl., damit die richtige Broſchüre geſaudt

werden kann. Sm

h
Alle Sorten FroIIä& ar fe zu allerhöchſten T

es en da ich in der Lage bin, viel Rohe
re zu zahlen, re

Guſtav Hoffmann
Probſteiſtr. 8.

Jamaicaum-Versehnitt

R. Näther.
hriefpapierbassetten

zu haben bei

Sportrereinigung.

Freitag, d. 14. Nov. d. Js.

empfiehlt

Otto Lieferenz.

e
Das Aſchrabladeun am Steinbruch auf

abends 3 Uhr
in der Berthol'ſchen Reſtauration

aunßerordentliche

Versamm tung.
Das Eſcheinen ſämtlicher Mit

glieder außer der Jugendklaſſe iſt g
dringend erwünſcht.

Der Vorſtand.

Ansichts
posfkartfen

zu haben bei
Otto Lieferenz.

meinen Felde und dem Zugangéwege

iſt bei 10 Mark Strafe verboten.

N. Krauſe.

Artezur Veriadung von Teerrückſtänden

an der Trocknungsfabrik hierſelbſt,

ſtellt ſofort ein.

S Joh. Hanke.
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S r S zAlſeiniger Hersgfeller, Carl Goprner nen rtrrb o.

Spitznüſſe,
BVomben,

Herzen,
Tafelkuchen

empfiehlt
Br. Billhardt.

S
(Altenburger)

4 Monate alt, iſt zu verkaufen
Seifert,

e
Winter aſenfelle

5——6 Mark, für

Ziegen u. Schaffelle

70 80. Mak zahlt
Hugo Glöckner,eins äſin Karte

empfiehlt K. Väther,
Die Einlösung von

Zins- und Gewinnanteilsecheinen
wird vom Dezember 1919 ab vach den neuesten Ver-
ordnungen mit weitläufigen o mvorschritten verbunden
sein. Die Einlösung

wird nur bei Banken usw. möglich
sein, wenn die Wert papiere oder
mindestens die Zins- bezw. Gewinn-
anteilbogen mit Erneuerungsschei-
nen bei einem Bankhause usW.
hinterlegt sind.

Von der Hinterlegung darf nur daun abgesehen werden,
wenn der Eigentümer eine Begoheinigung der Steuerbe-
hörde vorlegt, dass er das betreftende Wertpapier daselbst
angemeldet hat.

Toh empfehle deshalb meinen Geschäftsfreunden an
gelegentlich wir Zins- und Gewinnanteilsoheinbogen
möglichst bald zu übergeben, die in Weissenfels oränungs-
mässig verwahrt, und verwaltet werden, damit bei Fällig-
Keit der Scheine Schwierigkeiten und er zögerungen Ver-
mieden werden.

Rudolf Gresse
Vertreter des Weissentelser Bank- Vereins

Filiale des Halleschen Bankvereins
von Kulisch, Kaempt u. Co.

Die ſtändig ſteigenden Preiſe für ſämtliches Binderei

material zwingen uns, folgende
Mindeſtpreiſe ſür Kränze

feſtzulegen.Einfacher grüner Krang 1,50 Mk.
kleiner Kinderkranz mit Blumen 1,75
Kranz für Erwachſene mit Blumen 2,00
Waldkranz
Wir bitten unſere werte Kundſchaft, hiervon Kennt-

nis nehmen zu wollen und halten uns, aufmerkſame
und ſorgfältigſte Bedienung zuſichernd, bei Bedarf

beſtens empfohlen.
Hildebrandt, Fantſch, Müller, Kohlrauſch, Worch.

e

Ia Rheinweine
1918er Oppenheimer Kehrweg J

W 1917er Oppenheimer naturrein

1917er BergS 1917er Nierſteiner Tal S
1917er Alsheimer x

9 1917er Nierſteiner nB. 1917er Liebfraumilch cJ empfiehlt R. ätner.

SeeEine Auswahl
Noten und Kunstblätter

ſind eingetroffen bei O. Lieferenz.

Stein weg.

Ein Paar

Halb- Stiefel
Größe 39, ſind zu verkaufen.

Grsben 22.

Kinderwagenzu verkaufenSchortauerſr. 3.
Ein Paar ſchöne

Kaninchen
zur Zucht verkauft

Unter u Berge
Wäſche zum Waſchen

und Glanzplätten
nimmt an

Fran Herrmann,
re RittergutVertauſcht.

Am Kirmes-Montag iſt in der
Garderobe im Hotel zum Löwen
ein grauer Filzhus gez O. J.
mit braunem Band vertauſcht worden.

Um Rückgabe biktet
Fran Rogner,

Unterm Berge.

Aute: Ede ſag's mir nun mal bloß,
was iſt uffen Montag los.

Ede: Edelweiß wird da en machen,
das du tüchtig mal kannſt lachen.

Aute: Du da werden wir hingehen,
da gibts allerhand zu ſehn.

Ede: Topp, ſchlag ein, das n
wir, trinken wir in Gröben mal
Bier.

V. Hilles Theater
n S

Schützenloge
des Herrn Schindler

Freitag, den e November
wird aufgeführt

Ein edles Fräueuherz

oder
Kindesliebeu. Gattenpflicht
Bürgerliches Schauſpiel in 4 Akten.

Es laden freundlichſt ein
Bille Curt SchindlerengS Für die vielen Geschenke S

und Geldspenden zu unse-rer Goldenen Hochzeit S
danken herzlichst

S Franz Wilsdorf und Frau

e
Zurückgekehrt vom Grabe

unseres lieben unvergess-
lichen Kindes sagen wir allen

tür die Geld- und Blumen-
à spenden unsern herzlichsten
e Dank.
I Gröben, den 11. Nov. 1919

August Jchierz u. Prau

mit feinſter Schokolade überzogen

e

Den geehrten Vereinen und Gaftwi ten zur aefl. Kenntnis, daß
lt. Verſammlungsbeſchluß vom 5. Nov. der Tarif für Ballmuſik um
50 Pfg. pro Mann und Stunde erhöht iſt.Alle bisher abgeſchloſſenen Geſchäfte unterliegen dem neuen Tarif,

welcher am 15. d. Mts. in Kraft tritt.

Biehtspiele
Weisse Wand Teuchern.

Achtung Achtung
3 Tag e!Fraltag c. 14. Sonnabench, cl. 1s. u Sonntag c. S.

2. Teil von
Der Weg d. zur Verdammnis führt

Ivänen der hust
o d ea e e n l ware

Sittendrama in 5 Akten.
Nur getnennte Vorführung Sis unck S3s,w. nönn.

waſthof Grüner Baum un

Sonnabend, den 15. November
Bruno Zahns Gaſtſpiel

Peehvogels Strandabenteue,
e

Schwank in 3 Akten.

e Alles übrige we b kannt.
Einlaß 7 Uhr. e Ankaus 8 Uhr.

Preiſe der Plätze
(nur an der Kaſſe) Saal 150 Gall rie Mk.

Es ladet ergebenſt ein die DirektionGaſthof Krsſuln.
Zur OrtskirmesSee den 16. und Montag des 17. November

groſzer Kirmes-Ball
Sonntag von nachm. 4 Uhr, Montag von abents 6 Uhr ab. Empfehle

Kaffee und Kuchen, Bock-, Haſen und Gäuſebraten.

Hierzu ladet freundlichſt ein B. Walther, Gaſtwirt.

In dankbarer Freude zeigen wir die Geburt unseres
Richard Martin

Zeitz, im Luthermonat, am 8.
Rechtsanwalt Prötzsch und Frau

Marie geb. Olingestein.
e

C c do gi gt Se aAnlässlich unserer Ver- ewählung sagen wir hier- 5 Für die uns anlässlich
durch für die zahlreichen unserer Vermaählung dar
Geschenke und Gratulatio- gebrachten Ehrungen und
nen e n ren Geschenke danken herzlich C
Dank. ielen Dank noch-mals für die Aufmerksam- Otto Diess und Frau

Keit meiner Musikkollegen Martha geb Pteitfer
Robert Kühn und Frau J Teuchern, d. 8. Nov. 19 e

Emma geb. Meinhardt Deh e hhen

Statt Rarten,.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim

Hinscheiden unserer leben Mütter, sagen wir hierdurch
unseren aufrichtigen Dank.

Die trauernde Familie

Wilhelm Schmidt
und Angehörige.

Grube Johannes, Köttichau, d. 9. November.

Schriftleitung, Drug und Verlag von Otto Lieferenz, See
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